
n1c1lr.n�ulegcn. 111111 in 1le1 1 J>cnksrhriflen der Gcsclls('l1nft 
)';II \'Crülfcntlichcn. noch pre\'Cllire ('J' tl ie Freunde von ma
l hematischen lVissenschaften nichts Vollkommenes und Ab
�esehlosscnes auf diesem Felde} mit einem \Vorlc: kein0 
solche Arbeit zu erwarten wie wi1· sie iiber <lie a'gebrai
sclicn G lcichunp:en, die mit den linearen Dilfere11'./,ial-Gtci
ch1111gen in \'tclfacher Verwnndtsrhaft �tchcn, hcsit;1,cn. 
indem e1· im Besit;;c einer solchen lei1le1· nicht sei und :111ch 
hei der ung;eheuren Ausclt:l1nuog, der verhältnissmii::.sig bc
cleulcnd grösscrcn Sclnvierigkeit des Gegcnst;rndes 1111fl 
den zu geringen Vornrbciten unmt.igliclt sein könne. Et· he

t!:niige sich :1lso z11 <�ine1· solchen Arbeit, <lic er auf die 
kriil'tigt•rcn SC'l111ltcrn jiüiger�r Talente niedergelegt z11 sc
htrn wüuscht, cin11n klei1 1en Hcit 1·11� :r,11 Jiefen1, er gebe 
,.:;omit was el' ehern 111\be, und W0'.1,11 ihn eine einseitige, 
ilen Hediirfoissen �einer optischen Unlersnch11ngen, mit de
nen er seit mehreren .Jaliren bescl:iit'tigl ist, wenn nuch 
11icltt ausschlicsslich, wenigstens Yorzugsweise z1rgewentlele 
fücht1111g des 11�orschcns gefü}u"t hat, eine nicbtuug , die er 
11uch kün ftighin heizubcliallcn gesonnen sei. Er for<lcl' e d;lher 
seine Schüler, <lcneu YOr:r.ugswcise diese Arbeit gewil.lmet 
ist, auf: iu scirwf11ss8tapfl�n fretcn1l <l:ts CelJiet der line:11·en 
Uill'crenzial-Gleichungen naclt nlleo Hiehtuogcn gehörig :1.11 

Jurcnforschen, und so Jnrch gc�enseit iges Z11s:.mmen\\'i1·
keri eine A1·beit :t.11 Sta11de zu bri11gc:1: tlie die h räl'tl; d:;;� 
Eim;elnen iHlersteigL Schlicsslich that er noch tlankcntl 
Erwahnung des V erdien�tes, welches sich die Herren 
Or. S p r i n g c r und H c g e r  um die llcdaktion dieser Ab
handltwg erworhl'rl huben. 

Hr. Dr. H. e iss c k, l( ustos - Adjunkt am k. k. H1Jf
N nturalienlrnbinete; hielt citH'n V ortmg ü!Jrr Jie ßescllllf
t'cnheit der F 1 o r a von \'V i e n und seiner Umgebung 
in der Vor 7, e i t und den V t·riindernngen _, welche dieselbe 
his anf unsere Tage erlitten. Wir theilen hier eine Ueber
sicht der Hauptmomente :ws diesem Vortrage mit, in<lem 
ein genugc11der Auszug desselbcu nicht wo!rl zulässig ist, 
ond der Verf. iilicrdies den Gegenstand in einer bcsoodei'll 
A hlHUidlung 1'pii 1 C'I' :1u.�f üll rlirltcr :1.u IJl:':ll' IJciten J!;eirnnnt'll ist. 
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Nach einer Einleitung über d:\s Oedürfniss nnd die Schwie
rigkeit einer sokhen Oarslellung, folgte eine kurze Andeu
tung der uekaonten geognostischen Verhältnisse tlcr Ge

gend, - Char:1klel' rl(!r Flora im Allgc111einc11 und V erglei

chuog dcrselhen mit de11 Nad1b:trliinueru, - die Litcratur
geschichle der \Vicner Flont \'On den Zeilen Cl u s i 11 s 
(1570) his auf unsere Zeit - l�ntwurf eines Bildes der 
Vegetntionen in der grauen Vorr.eit, wo die J(ultu1· des 
Bodens noch nirgends begonnen. Die stufenweise V crän
derung des Pflanzenwuchses bei eingetretener Kultur und 
der Einfluss, welchen dns Ausrotten der \Viilder , der Ge
t1·eideb>l11, der \<Veinbau, tias Aosfrocknen der Sümpfe, die 
Regulirung der Flüsse , das Verbessern <lcr nalürlichcn 
Wiesen, 1lic Anlage von Bi\uten u. s. f. ausgeübt. Hier
auf folgten Angaben über den Zeit punct. 1.kr Einführung 
oder zufiilligen Einschleppun:r vielc1· jct;1,t allgemein \'Or
kummenden l'llanzen, die ßeschalfenlteit der Flora der in
neren Stadt untJ der Vorstädte vor und nach der Gründung, 
Jie Erörterung im Desont.lcreu iiber 1iic Ueschaffenltcit des 
Pflanzenwuchses als Wien 11och eine offene , hierauf nach 
und nach befestigte und endlich stnrk bewehrte Vrstc ge
worJen. 

ßie Veräodernngco, welche die Fauua du 'Viencl'gc
gencl durch die Umwandlung der Flora erlitten, so wie t1:1s 
Verhiiltuiss der gegeowärtigen :?.III' \'onveltllchen Flora 
wurde schliesslich noch berührt. Auch wui'den die Vc1·iin
derungen für die nächsten J ah1·h1111de..te, soweit sieb die
selben mit einiger '\Vahrscheinlichkeit rnrnusschen lassen, 
angegeben. 

E-s möge hier, da der Gcgeristnnd 'on so gross{)m 
allgemeinen Interesse ist, noch die .c\ ngabe über die Be

schaffenheit der Flora Jes l'latzcs, auf welchem ge.gen

wärtig die Stadt. sich ausbreitet, eine Stelle finden. Uic
ser Platz, ein niederer, sanft ansteigender 1 breitrückigcl' 
Hücrel auf einer Seile \'Oll der Wien , auf del' andern vom 0 
Alserhache zum 'fheilc bespült, lrug einst. eiue Flora , wie 
sie crecrenwäi·t jl! noch die Türkcnscbanze bei \Viibrin•" und � b - C1 

tlc1· l.naerb erg bei Simrueriog bcsil:1,.en und behe1·bcrgtc 
nebst niC"derem Eichengebüschsc m�wche seltene kraut:u· .. 

17 „ 
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tigc Pflanze) w i.l' wir Rie hcn tc noch an den beiden nn,lern 
gedachten Puncten antreJfcn. L\ ls Wien eine Festung ge
worden, un1I mit 'Vassergriibeo umzogen wurde, wuchsen 
in diesen Sumpf- uud Wasserpllanzen , wie wir s ie heut-
1,utage nur in den tieferen 'l'heilen des Praters finJcn. Dei· 
heutige „tiefe Graben" bis auf die nFreiung1' hin hatte 
c::i11st ciue solche Flora yon Sumpf - un<l \Vasseq1ßanzen. 
(; l u s i u s, Hofbotaniker Raisers Max im i 1 i an II., farnl 
beim ,,S tu b c n t 11 o r e'' 1580 eine seltene fluthenJe Was
l'('rpßallze, die ihm friit:er auf seinen ,·ielfachen Heisen 
in Spanien, Frankreich , Deutschland nicht vorgekommen 
war.*) Gegeowiirtig hat Wien auf dem g:uizen vo.rn Linien
walle umschlossenen ll.aume nil'gends meht· seihst nicht 
einen Theil von seiner ursprünglichen Flora. Höchsten� 
erinnern tlie \Vcidengeuiische am Ufer der ·wien an die 
fl'iiherc Flom. V lel eher sind aber diese 1 statt A bkömm
lingc früher hier �cwachsener Weiden 7.u se.in, aus Samen, 
1lie durch \Vasscr 01Je1· clcn \Virid hiehet' gebracht wurden 
entstanden. 

1-h-. Bergrath H a id i o g er fiih lte sich vor allen andern 
Mittheilungen erfreut, den Anwesenden das B e g 1 e i t
s c h r eiben des Vorstehers des nicderösterreichisd1en Ge
wcr!Jvcreines , Hrn. Grafen von Co 11 o r ed o - Mn n .u s f e 1 d 
,-or1, ulesen, mit welchem ihm so e beu die ersft:n <l r e i '/, e 11 n 
H e f t e de1' V e l' han d l u n g e u 1le s n i e d erös t en·ei
c h is-ch e n G c w erb ver e i n  e s  zum Austauscbe Jü1· die 
begonnenen ßcriclite und A bhandlnngen ü!Jersendet worden 
waren. Es ist dit's ein werlh\·ollcs, errouthigen<les Zeichen 
eine so schnell ci'folgte Annahme des erst in unserex Ver
sammlung yor acht T:lgen mitgetheilten Anerbietens dtirfe 
nls eine ,-0J1gilt1gc J\ 11erke11 11uug tle)' Zeitgemässbeit t.les 
11cuC't'1 l!njernehmtns bctrnchtet werden. Er hotfe, dass die 
Zeit und unnhHissige Arlleit und Anstrengung die freundlich 
�efas-stcn Erwartungen des IHJch,·e1·el1rten Vorstehers und 

'*) C 1 u i; i i Al r r. hat i s 1·ariornm &tirpium pc1• Pannoniam , A.ustriam, 
1•1 ''ininas c111n1<\!a111 1wuvinr.ias observatn1·11111 histol'i�. Aratveqli�c 1583, 


